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1 Situation und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Biessenhofen beabsichtigt, den Bebauungsplan āWohngebiet-Mitteó zu 

entwickeln. Da sich nördlich des Bebauungsplangebiets ein landwirtschaftlicher Betrieb 

mit Tierhaltung befindet, sollen die zu erwartenden Geruchsimmissionen im Bebauungs-

plangebiet ermittelt werden. 

Die iMA Richter & Röckle, Messstelle nach § 29b BImSchG und akkreditiert nach DIN 

17025 für Ausbreitungsrechnungen nach TA Luft und Geruchsimmissions-Richtlinie, wur-

de mit der Erstellung des Geruchsgutachtens beauftragt.  

Das Gutachten gliedert sich in folgende Kapitel: 

¶ Darstellung der örtlichen Verhältnisse (Kapitel 2) 

¶ Darstellung der Grundlagen zur Beurteilung der Geruchsimmissionen (Kapitel 3) 

¶ Darstellung der Geruchsemissionen (Kapitel 3.1) 

¶ Darstellung der meteorologischen Eingangsdaten für die Geruchsausbreitung 

(Kapitel 4.1) 

¶ Ergebnis der Ausbreitungsrechnungen (Kapitel 6) 

¶ Zusammenfassung der Ergebnisse und Planungshinweise (Kapitel 7) 

2 Örtliche Verhältnisse 

Das Bebauungsplangebiet āWohngebiet-Mitteó liegt südlich des Ortszentrums von Bies-

senhofen auf einem Wiesengelände. Es wird im Norden vom Grundstück eines landwirt-

schaftlichen Betriebs, im Osten von bestehender Wohn- und Gewerbebebauung entlang 

des Eisenbahnwegs und im S¿den und Westen von der StraÇe ĂAm Bergñ begrenzt. 
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Abbildung 2-1: Ausschnitt aus der topografischen Karte. Das Bebauungsplangebiet ist schwarz 
umrandet. 
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Abbildung 2-2: Höhenstruktur in der Umgebung des Bebauungsplangebiets 
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Abbildung 2-3: Luftbild des Bebauungsplangebiets (blau) und des landwirtschaftlichen Betriebs 
(orange).  
(Quelle des Luftbilds: Google Earth). 
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3 Beurteilungsgrundlagen 

3.1 Allgemeines 

Um zu prüfen, ob der Schutz vor Belästigungen durch Geruchsimmissionen gewährleistet 

ist, wird die Geruchsimmissions-Richtlinie herangezogen, die in Bayern als Erkenntnis-

quelle zur Anwendung im Verwaltungsvollzug angewendet wird.  

Der Belästigungsgrad durch Gerüche wird gemäß Geruchsimmissions-Richtlinie anhand 

der jªhrlichen Hªufigkeit von "Geruchsstunden" beurteilt. Eine ĂGeruchsstundeñ liegt vor, 

wenn anlagen-typischer Geruch während mindestens 6 Minuten innerhalb der Stunde 

wahrgenommen wird. 

3.2 Immissionswerte 

Auf den Beurteilungsflächen (Definition siehe Kapitel 3.4) sind die in Tabelle 3-1 aufge-

führten Immissionswerte einzuhalten. Wenn diese Werte unterschritten werden, ist übli-

cherweise von keinen erheblichen und somit keinen schädlichen Umwelteinwirkungen im 

Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes auszugehen.  

Tabelle 3-1: Immissions(grenz)werte für Geruch entsprechend Geruchsimmissions-Richtlinie 

(GIRL): Relative Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr 

Gebietsausweisung Geruchsstunden-Häufigkeit 

Wohn-/Mischgebiete 10 % 

Gewerbe-/Industriegebiete 15 % 

Dorfgebiete 15 % 

 

Der Immissionswert für Dorfgebiete gilt nur für Geruchsimmissionen, die durch Tierhal-

tungsanlagen verursacht werden.  

Im vorliegenden Fall ist der Immissionswert für Wohn-/Mischgebiete (10 %) maßgebend. 

Landwirtschaftliche Düngemaßnahmen (Gülle- bzw. Gärrestausbringung) sollen nach 

Nr. 3.1 der GIRL nicht in die Bewertung der Immissionsbelastung einbezogen werden. 

3.3 Tierspezifische Gewichtungsfaktoren 

In der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) sind tierspezifische Gewichtungsfaktoren 

aufgeführt, die zur Beurteilung der Geruchsimmissionen aus Tierhaltungen angewandt 

werden sollen. Diese Faktoren berücksichtigen, dass landwirtschaftliche Gerüche übli-

cherweise weniger belästigend empfunden werden als z.B. industriell bedingte Gerüche. 
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Um die belästigungsrelevante Immissionskenngröße IGb zu ermitteln, die mit den Immis-

sionsgrenzwerten der Tabelle 3-1 zu vergleichen ist, ist in der GIRL folgende Berech-

nungsmethode vorgeschrieben: 

IGb = IG Ā fgesamt 

mit: 

 IGb belästigungsrelevante Immissionskenngröße 

 IG Gesamtbelastung 

 fgesamt Gewichtungsfaktor 

Der Gewichtungsfaktor ist abhängig von der Tierart. Für Rinder soll laut Empfehlung des 

Bayrischen Arbeitskreises für Immissionsschutz ein Gewichtungsfaktor von 0,4 verwendet 

werden. Dieser Faktor gilt für die Geruchsimmissionen aus der Tierhaltung einschließlich 

der Silage und der Mistlagerung. 

3.4 Beurteilungsflächen 

Nach Ziffer 4.4.3 der GIRL ist zur Beurteilung von Geruchsimmissionen ein Netz aus 

quadratischen Beurteilungsflächen über das Untersuchungsgebiet zu legen, Ăderen Sei-

tenlänge bei weitgehend homogener Geruchsbelastung i. d. R. 250 m betrªgtñ. Von die-

sem Wert ist abzuweichen, wenn außergewöhnlich ungleichmäßig verteilte Ge-

ruchsimmissionen auf Teilen von Beurteilungsflächen zu erwarten sind. 

Im vorliegenden Fall werden die Beurteilungsflächen auf 25 m Ā 25 m verkleinert. Damit 

wird die flächenhafte Verteilung der Immissionen im Bebauungsplangebiet höher aufge-

löst. 

4 Ermittlung der Geruchsemissionen 

4.1 Grundlagen 

Im Folgenden werden die Geruchsemissionen des landwirtschaftlichen Betriebs ermittelt. 

Der größte Teil der Gerüche wird aus den Ställen freigesetzt. Als weitere Quellen sind der 

Laufhof, das Festmistlager und die Fahrsilos zu berücksichtigen.  

Um die Geruchsemissionen dieser Quellen zu ermitteln, wird auf Emissionsfaktoren zu-

rückgegriffen, die in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 veröffentlicht sind.  
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Stallanlagen: 

Die Geruchsemissionen aus den Ställen hängen hauptsächlich vom Tierbesatz und vom 

Tiergewicht ab. Für die einzelnen Tierarten sind in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 folgen-

de Emissionsfaktoren angegeben: 

Rinder: 12 GE/(GV·s) 

Legehennen: 42 GE/(GV·s) 

wobei 

GE = Geruchseinheit 

GV = Großvieheinheit (1 GV = 500 kg) 

s    = Sekunde 

Z.B. setzt ein Rind mit einem Gewicht von 500 kg pro Sekunde 12 Geruchseinheiten frei. 

Bei den o.g. Emissionsfaktoren handelt es sich um Konventionswerte für eine über das 

Jahr angenommene Geruchsstoffemission. Sie berücksichtigen die typischen Betriebsab-

läufe und die Standardservicezeiten1.  

Laufhof: 

Zur Ermittlung der Emissionen des Laufhofs wird auf eine Veröffentlichung des Sächsi-

schen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL, 2008) zurückgegriffen. 

Darin ist für Ausläufe und Laufhöfe ein Emissionsfaktor von 2,7 GE/(mĮĀs) angegeben. 

Mistlager: 

Für Festmist wird nach VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 ein Emissionsfaktor von 3 GE/(mĮĀs) 

angesetzt. 

Rindergülle: 

In der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 ist ein Emissionsfaktor von 3 GE/(mĮĀs) f¿r Rinderg¿lle 

angegeben. Dieser wird auf die Entlüftungsöffnung der Güllegrube angesetzt. 

Futtersilage: 

Für die angeschnittenen Flächen wird in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 ein Emissionsfak-

tor von 3 GE/(m² s) für Maissilage und von 6 GE/(m² s) für Grassilagen angegeben. Wird 

beides gemischt gelagert, so wird ein Emissionsfaktor aus dem gewichteten Mittel ange-

setzt. Für Trebersilage ist in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 kein Emissionsfaktor ange-

                                                

1 Praxisübliche Zeit zwischen dem Aus- und Einstallen der Tiere, die zum Entmisten, Reinigen und Desinfi-

zieren eines Stalls benötigt wird. 
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geben. Für die weiteren Berechnungen wird ein Emissionsfaktor von 6 GE/(m² s) verwen-

det. 

4.2 Emissionen des landwirtschaftlichen Betriebs 

Die Lage der Emissionsquellen ist in Abbildung 4-1, die Aufteilung der Tiere auf die Al-

tersstufen und Gewichtsklassen in Tabelle 4-1 dargestellt. Die Tierzahlen und -gewichte 

wurden uns vom Landwirt mitgeteilt und vom Landratsamt Ostallgäu für plausibel befun-

den.  

Tabelle 4-1 enthält zusätzlich die flächenhaften Emissionsquellen (Laufhof, Fahrsilo, Mist-

lager und Atmungsöffnung der Güllegrube).  

Tabelle 4-1: Geruchsemissionen des landwirtschaftlichen Betriebs  

Quelle  Tierart Anzahl GV/Tier GV GE/(GV s) GE/s 

Stall 1a Milchkühe > 2Jahre 75 1,2 90 12 1.080 

Stall 1b Jungvieh 30 0,85 25,5 12 306 

Stall 2a Milchkühe > 2Jahre 7 1,2 8,4 12 101 

Stall 2b Jungvieh 25 0,35 8,8 12 105 

Stall 2b Kälber 3 0,14 0,4 12 5 

Stall 3 Jungvieh 6 0,25 1,5 12 18 

Stall 3 Kälber 7 0,14 1 12 12 

Stall 4 Saugende Kälber 14 0,14 2 12 24 

Gehege Legehennen 25 0,0034 0,1 42 4 

Quelle Emissionsquelle Fläche (m²) GE/ (m² s) GE/s 

Mistplatte Festmist 28 3 84 

Laufhof Auslauf Rinder 120 2,7 324 

Fahrsilo Mais/Treber (50%/50%) 12,5 6 75 

Öffnung  
Güllegrube  

Rindergülle 0,24 3 0,7 
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Abbildung 4-1: Lage der Geruchsquellen des landwirtschaftlichen Betriebs.  
(Luftbild: Google Maps). 
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5 Meteorologische Eingangsdaten für die Ausbreitungsrechnung 

5.1 Wind- und Ausbreitungsverhältnisse 

Die Ausbreitung der Gerüche wird wesentlich von der Windrichtung, der Windgeschwin-

digkeit und dem Turbulenzzustand der Atmosphäre bestimmt. Der Turbulenzzustand der 

Atmosphäre wird durch Ausbreitungsklassen beschrieben, die ein Maß für das ĂVerd¿n-

nungsvermºgenñ der Atmosphªre sind. Eine Beschreibung der Ausbreitungsklassen kann 

Tabelle 5-1 entnommen werden. 

Tabelle 5-1: Eigenschaften der Ausbreitungsklassen 

Ausbreitungsklasse Atmosphärischer Zustand, Turbulenz 

I sehr stabile atmosphärische Schichtung, ausgeprägte Inversion,  
geringes Verdünnungsvermögen der Atmosphäre 

II stabile atmosphärische Schichtung, Inversion, geringes Verdün-
nungsvermögen der Atmosphäre 

III1 stabile bis neutrale atmosphärische Schichtung, zumeist windiges 
Wetter 

III2 leicht labile atmosphärische Schichtung 

IV mäßig labile atmosphärische Schichtung 

V sehr labile atmosphärische Schichtung, starke vertikale Durchmi-
schung der Atmosphäre 

 

Für die Ausbreitungsrechnung sind die meteorologischen Randbedingungen in Form ei-

ner Zeitreihe (AKTerm) oder einer Häufigkeitsverteilung (AKS) der Windrichtungen, 

Windgeschwindigkeiten und Ausbreitungsklasse erforderlich, die einen ganzjährigen Zeit-

raum repräsentieren. Im vorliegenden Fall wird die Ausbreitungsrechnung auf Basis einer 

Zeitreihenrechnung durchgeführt.  

Etwa 3,5 km nordwestlich des Bebauungsplangebiets wurde zwischen 1974 und 1980 

vom Deutschen Wetterdienst eine Windmessstation betrieben.  

Um ein für mehrjährige Verhältnisse repräsentatives Jahr zu ermitteln, wird nach Bah-

mann (Bahmann et al., 2005) folgendermaßen vorgegangen: Die Häufigkeitsverteilung 

der Windrichtungen in 36°-Sektoren und die Häufigkeitsverteilung der Windgeschwindig-

keiten in den 9 TA-Luft-Klassen wird für den Jahreszeitraum 1974 bis 1980 gebildet. An-

schließend wird geprüft, welches Jahr die mittleren Verhältnisse am besten widerspiegelt. 

Hierzu werden Abweichungsmaße gebildet und das Jahr mit der geringsten Abweichung 

ausgewählt. 
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Das Abweichungsmaß der Einzeljahre von den mittleren Verhältnissen ergibt sich aus 

folgenden Beziehungen der Windrichtung und Windgeschwindigkeit (vgl. auch Bahmann 

et al., 2005): 

ä
=

-=
36

1

2

,,, )(
i

ijimjW R ffA  

ä
=

-=
9

1

2

,,, )(
i

ijimjW G ffA  

wobei  AWR,j: Abweichungsmaß der Windrichtung für das Jahr j 

 AWG,j: Abweichungsmaß der Windgeschwindigkeit für das Jahr j 

 f: relative Häufigkeit je Windrichtungssektor i / Windgeschw.-Klasse i  

 m: Mittel aus allen Jahren 

 j:  Jahr 

In Tabelle 5-2 sind die Abweichungen (kleinster Wert normiert auf 100) der Einzeljahre 

zum langjährigen Mittel der Windrichtung und der Windgeschwindigkeit zusammenge-

stellt. In Spalte 4 sind zusätzlich die mittleren Windgeschwindigkeiten der Einzeljahre 

aufgeführt. Zur Auswahl des repräsentativen Jahres werden die Windrichtungen 3-fach, 

die Windgeschwindigkeiten 1-fach gewertet. 

Tabelle 5-2:  Abweichungen der Windrichtungen- und -geschwindigkeiten zum langjährigen 
Mittelwert. 

Zeitraum 

(Jahr) 

Windrichtung Windgeschwindigkeit Bewertung 

Abweichung Abweichung Mittelwert rel. 3 WR + WG 

1975 495 2463 2.68 987 

1976 381 310 3 363 

1977 139 1334 3.2 438 

1978 100 100 2.99 100 

1979 582 715 2.96 616 

1980 342 2188 3.08 803 

 

Die geringste Abweichung bzgl. der mittleren Windrichtungs- und -geschwin-

digkeitsverteilung tritt im Jahr 1978 auf, so dass dieses Jahr für die Ausbreitungsrech-

nung verwendet wird.  

Für den o.g. Zeitraum wurden uns vom Deutschen Wetterdienst Bedeckungsdaten gelie-

fert. Gemäß der VDI-Richtlinie 3782 Blatt 6 wird aus den Daten eine Zeitreihe mit den 

notwendigen stündlichen Werten der Windgeschwindigkeit, Windrichtung und Ausbrei-

tungsklasse erstellt. 
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Abbildung 5-1 zeigt die Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen für den Zeitraum 

01.01.1978 bis 31.12.1978. Das Jahresmittel der Windgeschwindigkeit beträgt ca. 3 m/s. 

 

Abbildung 5-1: Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen der Wetterstation auf dem Deponiege-
lände für das Jahr 1978 

Die Häufigkeitsverteilung zeigt, dass die Strömungsverhältnisse ï bedingt durch die der 

Geländekonfiguration ï hauptsächlich durch südwestliche und nordöstliche Windrichtun-

gen geprägt sind.  

Die Häufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen ist in Abbildung 5-2 dargestellt.  
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Abbildung 5-2: Häufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen für das Jahr 1978 

Die neutralen Ausbreitungsklassen (III1 + III2) sind mit etwa 50% am häufigsten vertre-

ten, gefolgt von den stabilen Ausbreitungsklassen (I + II), deren Häufigkeit etwa 39 % 

beträgt. Labile atmosphärische Verhältnisse (IV + V) kommen mit ca. 11 % am seltensten 

vor. 
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5.2 Kaltluftabflüsse 

Für die Ausbreitung von Gerüchen können lokale Windsysteme, insbesondere Kaltluftab-

flüsse, von besonderer Bedeutung sein. Kaltluftabflüsse bilden sich in klaren, windschwa-

chen Abenden, Nächten und Morgenstunden aus, wenn die Energieabgabe der Boden- 

und Pflanzenoberflächen aufgrund der Wärmeausstrahlung größer als die Gegenstrah-

lung der Luft ist. Dieser Energieverlust verursacht eine Abkühlung der Boden- und Pflan-

zenoberfläche, so dass die Bodentemperatur niedriger als die Lufttemperatur ist. Durch 

den Kontakt zwischen dem Boden und der Umgebungsluft bildet sich eine bodennahe 

Kaltluftschicht. 

In ebenem Gelände bleibt die bodennahe Kaltlufthaut an Ort und Stelle liegen. In geneig-

tem Gelände setzt sie sich infolge von horizontalen Dichteunterschieden (kalte Luft be-

sitzt eine höhere Dichte als warme Luft) hangabwärts in Bewegung. Es bilden sich dann 

flache, oftmals nur wenige Meter mächtige Windströmungen aus, die aufgrund ihrer verti-

kalen Temperaturverteilung eine geringe vertikale Durchmischung aufweisen. Gerüche 

können so über größere Strecken transportiert werden. 

Um die Fließrichtung der Kaltluftabflüsse zu ermitteln, wurde eine Untersuchung mit dem 

Kaltluftabfluss-Modell GAK (ĂGeruchsausbreitung in Kaltluftabfl¿ssenñ) durchgef¿hrt. Das 

Modell wurde von uns entwickelt und im Auftrag des LfU Bayern weiter verbessert (Röck-

le & Richter, 2000; Röckle & Richter, 2005; Röckle et al., 2012). Es zeigt eine gute Über-

einstimmung mit Messungen. 

Die Berechnungen wurden für eine typische wolkenarme Nacht durchgeführt. Das Modell 

liefert, abhängig von Orographie und Landnutzung, die vertikal gemittelten Strömungsge-

schwindigkeiten und die Kaltluftmächtigkeit im Untersuchungsgebiet.  

Die Simulationen zeigen, dass die Fließgeschwindigkeit der Kaltluft am Standort des 

landwirtschaftlichen Betriebs zu Beginn der Nacht eine Fließgeschwindigkeit von 0,4 m/s 

und eine vertikale Ausdehnung von 2 m bis 8 m erreicht. Die Strömung fließt in Richtung 

Ostsüdosten, was auf einen Hangabwind von den westlich gelegenen Hängen zurückzu-

führen ist (siehe Protokolldatei in Anhang 4). Ab etwa 1,5 Stunden nach Sonnenunter-

gang schwächt sich die Kaltluftströmung vorübergehend ab. Ab Stunde 3 bis zum Ende 

der Nacht bildet sich dann wieder eine stärkere Kaltluftströmung mit einer Fließgeschwin-

digkeit von 0,2 m/s bis 1,3 m/s bei einer vertikalen Ausdehnung von bis zu 213 m aus. Sie 

ist auf einen großräumigen Kaltluftabfluss aus dem Alpenvorland zurückzuführen. Die 

Geruchsfahne wird in nördliche Richtungen verfrachtet.  

Abbildung 5-3 zeigt beispielhaft das Ergebnis zum Zeitpunkt Ă4 h nach Sonnenunter-

gangñ.  
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Abbildung 5-3: Fließrichtung der Kaltluftabflüsse  4 h nach Sonnenuntergang. Die farbigen Flä-
chen zeigen die Ausbreitung der Gerüche während der ersten 4 Stunden nach Be-
ginn der Kaltluftabflüsse an.  
Das Plangebiet ist schwarz dargestellt.  

Aus Abbildung 5-3 geht hervor, dass die Kaltluftströmung während des größten Teils der 

Nacht in Richtung Norden fließt und somit nicht in Richtung des Plangebiets. Lediglich 

während der ersten 1,5 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse werden im nördli-

chen Teil des Plangebiets geringe Wahrscheinlichkeiten von Geruchswahrnehmungen 

ausgewiesen (siehe Protokolldatei in Anhang 4).  

Kaltluftabflüsse zeichnen sich durch eine turbulenzarme Strömung aus, die in der ver-

wendeten meteorologischen Zeitreihe durch die ĂAusbreitungsklasse Iñ reprªsentiert wird.  






